



Alte ländliche Wohnstätten aus der Umgebung des Schlosses Würting*
in Oberösterreich.
Von Johann Grillmayer, Gutsbesitzer in Schloss Würting.
(Mit 4 Tafeln [17 Photographien und 15 Pläne]).
Die in Folgendem beschriebenen Wohnstätten und
Baulichkeiten, welche theils gewerblichen Zwecken im
iMarkte Offenhausen, theils rein bäuerlichem Betriebe
jdienen, sind wohl so ziemlich die ältesten der Gegend
gind wurden unter diesen nur die typischesten zur
Beschreibung ausgewählt.
1. Die Bauernhäuser sind zumeist am Fusse von
Abhängen, gewöhnlich nicht allzuweit von einem
Bache oder einer Quelle, vielfach zwei bis drei, oft
unmittelbar aneinander stossend oder in kleineren
Entfernungen, regellos erbaut. Selbst wenn mehrere
dieser Anwesen an einem Wege, sei es eine Strasse
oder auch nur ein Feldweg, erbaut sind, pflegen
deren Fronten nur selten in gerader Linie zu liegen,
meist ist ein Haus knapp an der Strasse, das nächste
ein Weniges weiter von der Strasse entfernt. Der
Strasse oder dem Zufahrtwege ist zumeist die Scheune,
auch die sogenannte Wagenhütte zugekehrt, und zwar
aus dem sehr einleuchtenden Grunde bequemer Zu¬
fahrt mit den Feldfrüchten und dem Futter.
Die Felder und Gründe sind nur in den seltensten
Fällen arrondirt, oft gehört an einer Seite des Hauses
nur ein schmaler Streifen Grundes dazu und schon
grenzt des Nachbars Feld oder Wiese an. Durch
diese Lage der Grundstücke ist das Einbringen der
Frucht und auch die Wahl der Culturen sehr er¬
schwert, da vielmals das Feld eines Nachbars zur
Durchfuhr benützt werden muss und er dann ge¬
zwungen ist, die gleiche oder eine früher reifende
Fruchtgattung auf jenes Feld zu bringen; natürlich
ein häufiger Anlass zu Streit, der nur leider zu oft
einem gehässigen Nachbar willkommen. Die Wälder
sind meist ferne von den Häusern, gewöhnlich liegen
Theile der Felder zwischen Haus- und zugehörigem
„Holzgrund". Grosser Waldbesitz ist im Allgemeinen
selten, aber fast jeder bessere Bauer hat wenigstens
so viel, dass er seinen Bedarf leicht zu decken im
Stande ist und vielfach noch etwas davon zum Ver¬
kaufe erübrigt. Längs der regellos die Wiesen durch¬
messenden Bäche stehen Eichen, Erlen, Eschen und
viel Erlengebüsch, „Gelert" genannt, welches zu-
Mittheilungen d. Anthrop. Gesellseh. in Wien. Bd. XXIX. 1899.
meist alle 4—5 Jahre „gemaist", d. h. abgehackt,
und zu Bündeln, „Wied" genannt, aufgehackt wird.
EinTheil der Ansiedelungen liegt auch auf Berges¬
höhen, theils einzeln, theils jedoch mehrere beisammen,
und zwar sind es zumeist die grössten Bauernhäuser
und die wohlhabendsten Besitzer, welche in letzterer
Lage sich befinden. Da müssen tiefe, meist viereckige,
vom Dachrinnenwasser gespeiste Gruben, deren Wände
oftmals gezimmert sind, sogenannte „Lacken", als
Wasserbehälter dienen und der Ziehbrunnen mit Bad
und einem Eimer ist, oft bis 40 m tief, in der Nähe
des Hauses, gewöhnlich aussen, selten im Hofe, sicher
zu finden.
2. Die Häuser waren früher ausschliesslich Holz¬
bauten, wohl gezimmert, nur die Feuer stelle und
Umgebung aus Ziegeln gemauert, da in jener Gegend
nur schlechter Sandstein spärlich zu finden ist, also
hiebei gar nicht in Betracht kommt; später wurde
allmälig mehr und mehr Mauerwerk an Stelle des
Holzes verwendet, anfangs vielfach in der Weise,
dass nach je einer Schaar Ziegeln eine Schaar grosser
Schottersteine gelegt wurde. Da diese Mauern stets
oder doch wenigstens in neun von zehn Fällen an
der Aussenseite unverputzt blieben, so fallen sie
durch die weissen Längslinien besonders in die Augen.
Gegenwärtig wird nur mit Ziegeln gemauert, ab
und zu werden die blaugebrannten „Eisbrennten" (von
Eisen), so bei grösseren Flächen, angeordnet, dass die
Jahreszahl der Erbauung, Namensbuchstaben oder auch
nur Vierecke, „Pfescherkern" (Pfirsichkern, Ehomben)
genannt, aussen an den auch jetzt noch meist un¬
verputzt belassenen Flächen sichtbar bleiben.
Die Grösse der Häuser ist sehr verschieden und
immer von dem zugehörigen Grundbesitze abhängig,
es lässt sich also aus der Grösse auf den Wohlstand
des Besitzers ein Schluss ziehen — etwaige Schulden
nicht in Betracht gezogen!
Immer jedoch-, und auch'bei den Häusern aller-
neuester Bauart, wird die altgewohnte Anordnung
der einzelnen Theile ziemlich strenge eingehalten,
wobei bemerkt sei, dass Umkehrungen je nach Lage
